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Zusammenfassung

Louisiana ist in vielfacher Hinsicht ein interessanter Gegenstand für die geo-
graphische Forschung: Der ‚Pelican State‘ weist mit den Sümpfen und Bayous wie 
auch seinen Vorkommen an Erdgas und Erdöl eine sehr spezifische naturräumliche 
Ausstattung auf, er ist in Teilen – insbesondere in seinem Süden – gegenüber den 
Folgen des anthropogenen Klimawandels sehr vulnerabel, historisch ist ihm eine 
wechselvolle Geschichte eigen. Insofern eignet er sich in besonderer Weise für eine 
synthetisierende Betrachtung, in der ‚neopragmatisch‘ unterschiedliche theoretische 
Ansätze in Hinblick auf ‚Raum‘ zum Tragen kommen. In dem vorliegenden Band 
fokussieren sich die Autorinnen und Autoren dabei auf die medialen Repräsentanzen 
Louisianas. Begründet ist dies in der großen Bedeutung von (Massen)Medien für die 
soziale Konstruktion von Wissen, Deutungen und Wertung, in diesem Fall von Raum.
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2 O. Kühne et al.

1	� Louisiana als Gegenstand regionalgeographischer 
Synthese

Die Gegensätze und Herausforderungen, mit denen der US-amerikanische Bundesstaat 
Louisiana konfrontiert ist, sind vielfältig: Sozial ist Louisiana von einer ausgeprägten 
ungleichen Verteilung symbolischen Kapitals (Bourdieu 1989, 2005 [1983]), ethnischer 
Segregation, ökonomisch durch einen vergleichsweise starken Primären Wirtschafts-
sektor und eine große Bedeutung der Petrochemie geprägt, ökologisch zeigen sich ins-
besondere der Küstenraum wie die Sümpfe des Südens als vulnerabel gegenüber einem 
Anstieg des Meeresspiegels infolge des anthropogenen Klimawandels, einer Zunahme 
von Wirbelstürmen in Zahl und Intensität, die auch das Binnenland durch hohe Wind-
geschwindigkeiten und Starkniederschläge treffen können, aber auch die Emissionen 
der Petrochemie, eine starke Ausrichtung auf den Motorisierten Individualverkehr 
wie auch ein verhaltener Zustand technischer Infrastrukturen machen die vielfältigen 
Herausforderungen dieses Bundesstaates deutlich (siehe etwa Allen 2003; Bernier 2013; 
Colten 2000, 2006, 2014a, 2014b; Conner und Day Jr 1988; Gottlieb 1980; Grover 
2020; Hochschild 2016; Kühne und Jenal 2020b; Sentell 2018; Wright 2005). Diese 
Herausforderungen Louisianas und insbesondere die Arten des Umgangs damit fußen 
(zumindest in Teilen) in einer spezifischen Geschichte, die sich auch auf politische Zuge-
hörigkeiten bezieht, so hat die Hauptstadt Louisianas, Baton Rouge, „having flown under 
ten flags“ (Armstrong 2010, S. 9), „the flags of France, England, Spain, the independent 
republic of West Florida, the United States and the Confederate States of America were 
flown over it, some of them more than once“ (Gleason und Brockway 1991, S. vii). Ein 
Ergebnis der Geschichte Louisianas ist nicht allein die Ausprägung unterschiedlicher 
hybridisierter Kulturen (mit kreolischen, afroamerikanischen, französischen, englischen, 
US-amerikanischen, deutschen u.v.m. Einflüssen, sondern auch deren materielle 
Manifestationen. Unter den Siedlungen Louisianas ragt New Orleans hervor, einerseits 
infolge seiner hohen symbolischen Aufladung, insbesondere in Bezug auf Kultur, aber 
auch seiner ökologischen Vulnerabilität, nicht erst im Kontext des anthropogenen Klima-
wandels und seiner Folgen, sondern auch unter ‚Normalbedingungen‘ (unter vielen: 
Campanella 2002, 2008; Colten 2006). Nicht allein die Befassung mit New Orleans, 
sondern die wissenschaftliche Zuwendung zu Louisiana insgesamt, gestaltet sich hin-
sichtlich der regionalgeographischen Zuwendung recht umfangreich (z. B. Kniffen und 
Hilliard 1988; Orgera und Parent 2014; Wilds et al. 1996; Yodis et al. 2016), insofern 
wird sich dieser Band mit einem Thema befassen, das weder im Kontext Louisianas, 
noch in anderen räumlichen Kontexten, im Fokus regionalgeographischer Forschung 
steht: die mediale Repräsentanz.

Der vorliegende Band lässt sich als Beitrag zur Diskussion um die theoretische 
Entwicklung der Regionalen Geographie einordnen. Hierbei folgt er einem ‚neo-
pragmatischen‘ Zugriff auf Raum (Chilla et al. 2015; Hildebrand 2003; Kühne 2018b, 
2019, 2021; Kühne et al. 2021; Kühne und Jenal 2020a; Rorty 1982, 1991; Warms 
und Schroeder 1999; Zepp 2020). Der neopragmatischen Regionalforschung geht es 
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nicht darum, eine einzige Theorie mit dem Ziel der Integration des Materiellen und 
des Sozialen zu liefern, sondern sie bietet den Rahmen, neben Daten, Methoden und 
Forschenden auch Theorien für eine synthetische Betrachtung von Räumen zu tri-
angulieren, um so einseitige Konstruktionen zu vermeiden. Dieses Buch bildet den 
Auftakt einer umfangreicheren regionalgeographischen Befassung mit Louisiana als 
Raumexempel für die Anwendung und Medium der Weiterentwicklung des Ansatzes 
neopragmatischer Regionalforschung. Dieser Sammelband fokussiert dabei die massen-
mediale Konstruktion von Louisiana, mit Fokus auf der Internetkommunikation. Dies 
hat zwei Gründe, einen organisatorischen und einen inhaltlichen, zum einen, weil 
in Zeiten der Corona-Pandemie eingeschränkte bis nicht vorhandene Reisemöglich-
keiten bestehen, sodass sich (auch infolge erschwerter Zugänge zu Bibliotheken) eine 
Befassung mit Internetinhalten zu Louisiana als ein durchführbares Arbeitspaket 
erweist, zum anderen, weil die Web 2.0-basierte Massenkommunikation in den ver-
gangenen Jahren an Bedeutung gewonnen hat, und damit zu einer Dominante der 
sozialen Konstruktion von Welt im Allgemeinen und Louisiana im Besonderen geworden 
ist. Schon vor dem Siegeszug des Internets als nahezu omnipräsentes Welterzeugungs-
medium stellte Niklas Luhmann (1996) fest, dass wir alles, was wir über die Welt 
wüssten, durch die Massenmedien wüssten. Selbst wenn wir über einen Horizont persön-
licher Erfahrungen verfügen, liefern die Grundlagen für dessen Aufbau massenmedial 
vermittelte Deutungs- und Bewertungsmuster. Eine Besonderheit, die schon ‚klassische‘ 
Massenmedien hatten, ist die Fähigkeit, die Gesellschaft insgesamt anzusprechen und in 
Resonanz zu versetzen (Luhmann 1996). Dadurch sind sie in der Lage, ein Höchstmaß 
an Irritation in der Gesellschaft zu erzeugen, indem zur Aktualität das Medium der 
Moral integriert wird, nicht zuletzt, weil das klassischerweise mit dem Code der Moral 
kommunizierende gesellschaftliche Teilsystem, die Religion (zumindest in großen Teilen 
westlicher Gesellschaften) an Bindekraft verloren hat (Luhmann 1993, 1996, 2004). 
Der Zugang zu Massenmedien ist – wie Luhmann (1996) hervorhebt – nicht durch 
eine (kritische) Distanz, wie etwa bei Kunst oder der Wissenschaft, geprägt (Luhmann 
1990, 1995), vielmehr erschienen Massenmedien vielfach „als eine Welt des schlicht 
Gegebenen“ (Kauppert 2016, S. 14). Da das ‚Gegebene‘ im Internet sehr häufig ohne 
Qualitätssicherung auskommt, wird ‚Wahrheit‘ und ‚Wirklichkeit‘ sehr konglomeratartig 
erzeugt (Schweidler 2018). Das Medium des Internets bietet nun eine einzigartige und 
technisch weitgehend barrierefreie Möglichkeit, die eigene Person zu anonymisieren 
und so ohne rückführbare Autorenschaft – zumindest potenziell – große Resonanz 
(bis hin zu Anstiftung zu Terror) zu erzeugen (Kühne, Berr et al. 2021). Nicht nur die 
Konstruktion von ‚Wahrheit‘ und ‚Wirklichkeit‘ folgt dieser Konglomeratsstruktur, 
sondern auch deren moralische Bewertungen: In einer zunehmend pluralisierten Gesell-
schaft wird in Echokammern um moralische Deutungshoheit gewetteifert, zumeist in 
Verbindung mit der Dichotomisierung der Welt in eine gute In- und eine böse Outgroup 
(Kühne 2018a, 2020; Münker 2009; Nagle 2017; Schmidt 2011; Wagner 2019), die nicht 
allein moralisch diskreditiert, sondern auch paternalisiert wird, denn „aus dem weltan-
schaulichen Kontrahenten wird ein pathologischer Fall. Und mit Patienten diskutiert man 
nicht, Patienten muss man heilen“ (Grau 2017, S. 47).



4 O. Kühne et al.

Die Kommunikation im Internet verläuft zunehmend nicht allein schriftlich, sondern, 
in Form von (bewegten) Bildern, häufig in Kombination mit akustischen Reizen (aber 
auch schriftlichen Zeichen). Solche Visualisierungen sind in besonderer Weise dazu 
geeignet, Informationen zu synthetisieren, zu entkomplexisieren und zu fokussieren. 
Insbesondere stereotype Informationen werden so aktualisiert und verfestigt, weil Such-
maschinen und insbesondere Social Media-Algorithmen zu einer rekursiven Verfestigung 
der ästhetischen, moralischen und ontischen Weltdeutungsmuster von Nutzer ~ innen 
beizutragen (Bittner 2014; Glasze 2014; Kühne 2008; Schlottmann und Miggelbrink 
2015; Wagner 2019). Insofern lassen sich Internetinhalte als ein wesentlicher Zugang 
zur Erforschung (vielfach fragmentierter) gesellschaftlicher Deutungs-, Bewertungs- und 
Wissensbestände nutzen (Kühne 2012; Kühne und Schönwald 2015; Linke 2017; Loda 
et al. 2020). Durch die Befassung mit Internetquellen mit dem Ziel der Erforschung 
der sozialen Konstruktion und Kommunikation von Räumen wird zwar das klassische 
Portfolio der mediengeographischen (im Besonderen) und medienanalytischen 
Forschung (im Allgemeinen) erweitert, doch lässt sich auf die klassischen Methoden der 
qualitativen und quantitativen Medieninhaltsforschung, ob in Bezug auf Bildanalysen, 
Textanalysen, Video-/Filmanalysen etc., zurückgreifen (Bonfadelli 2002; Döring und 
Thielmann 2009; Maurer und Reinemann 2006).

2	� Entstehungszusammenhang und Aufbau des Bandes

Der vorliegende Band steht im Kontext des Forschungsschwerpunktes der Arbeits-
gruppe ‚Stadt- und Regionalentwicklung‘ an der Eberhard Karls Universität Tübingen, 
den ‚neopragmatischen Ansatz‘ regionale Geographien zu betrieben, am Beispiel 
Louisianas zu erproben und weiter auszudifferenzieren. In diesem Zusammenhang 
entstanden bereits einige Veröffentlichungen zu Baton Rouge (Kühne et al. 2020; 
Kühne und Jenal 2020a, 2020b, 2020c, 2021a) mit unterschiedlicher Schwerpunkt-
setzung, etwa zur Konzeption sowie zu innovativen kartographischen Darstellungen 
der Ergebnisse. Ein wesentlicher Aspekt des ‚neopragmatischen Ansatzes‘ liegt neben 
der Triangulation von Daten, Methoden und Theorien auch in der Triangulation von 
Forschendenperspektiven, auch von Nachwuchsforscher ~ innen, die Sichtweisen ent-
wickeln, die sich von etablierten Perspektiven abheben. Ausgehend hiervon, ist ein Teil 
der Beiträge im Kontext einer ‚Großen Exkursion‘ mit Bachelor- und insbesondere 
Master-Studierenden der geographischen Studiengänge an der Eberhard Karls Uni-
versität Tübingen entstanden. Infolge der Corona-Pandemie hat diese Exkursion virtuell 
stattgefunden. Dies wiederum hat auch zu den thematischen und theoretischen Fokussen 
der überwiegenden Zahl der Beiträge mitbestimmt. Ein großer Teil der Beiträge befasst 
sich, aus einer konstruktivistischen Grundhaltung heraus, wie bereits angesprochen, 
mit medialen Inhalten zu Louisiana. Die Erarbeitung erfolgte in wechselseitigem Aus-
tausch, so wurden theoretische Rahmung, die Erarbeitung der einzelnen Fragestellungen, 
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die methodische Operationalisierung sowie die empirische Umsetzung und die Quint-
essenzen in engem wechselseitigem Austausch umgesetzt.

Bevor jedoch Louisiana thematisiert wird, befassen sich Olaf Kühne und Corinna 
Jenal (2021b) mit wesentlichen Aspekten des neopragmatischen Ansatzes, bei dem es 
darum geht, Daten, Methoden, Forschende und Theorien zu triangulieren, und zwar in 
Ableitung aus den zentralen Forschungsfragen. Dieser Ansatz bildet den Rahmen für die 
weitere Befassung mit Louisiana, insbesondere dessen (massen)medialer Repräsentanz. 
Doch bevor auf diese Repräsentanzen eingegangen wird, erfolgt eine Übersicht über 
räumliche Entwicklungen, dabei werden physisch-räumliche Aspekte, insbesondere 
solche, die Voraussetzungen für heutige Herausforderungen schufen, fokussiert. Hier-
bei geht es insbesondere um geomorphologische und geologische Prozesse wie auch 
klimatische Prozesse, sowie des Gewässersystems. Ausbauend darauf, werden die – aus 
humangeographischer Sicht und für diesen Band leitenden – Herausforderungen vor-
gestellt (Jenal et al. 2021). Die vielfältigen Verhältnisse zwischen materiellem Substrat, 
individueller Konstruktion und Wirksamkeit sowie gesellschaftlichen Vorstellungen 
und Entwicklungen von Louisiana sind an eine Entwicklung, die von Kolonisierung, 
wirtschaftlichen Tätigkeiten, politischen Einflussnahmen, individuellen Ambitionen etc. 
geprägt ist. Diesem Thema der historischen Entwicklung widmen sich Kühne, Jenal 
et al. (2021), bevor sich Lara Koegst – ebenfalls historische Entwicklungen aufgreifend 
– dem Mississippi und seiner Repräsentanz in Song-Texten widmet. Mit diesem Artikel 
vollzieht sich auch ein Wechsel der theoretischen Perspektiven: Stellen die beiden Bei-
träge zu Geographie und Geschichte (kontingente) Konstruktionen als Literatursynthesen 
dar, wobei die herangezogene Literatur eine (zumeist implizite) positivistische Basis hat, 
fokussiert Koegst zum Mississippi die soziale Konstruktion eines Raumes.

Die drei folgenden Beiträge befassen sich mit der Hauptstadt Louisianas, Baton 
Rouge. Den Anfang macht der Beitrag von Kühne und Jenal (2021b), der sich einer-
seits mit der Entwicklung der Stadt, andererseits mit deren, insbesondere medialer, aber 
auch individuell-phänomenologischer Konstruktion befasst. Dabei wird ein Thema ein-
geführt, das in den nächsten beiden Beiträgen vertieft wird: das Thema der sozialen und 
ethnischen Segregation und der Chancenungleichheit. So befasst sich Franziska Palm 
(2021) mit Mobilitätchancen in Baton Rouge auf Grundlage des Verwirklichungschancen-
ansatzes von Amartya Sen, in der sie – unter Nutzung und kartographischer Aufbereitung 
geostatistischer Daten – Ungleichheiten im Zugang zu Bildungs-, Gesundheits- und 
gesunden Nahrungsmitteln nachzeichnet. Das Thema Bildungsungleichheit wird auch 
im folgenden Beitrag (Mann und Rauscher 2021) behandelt, ausgehend von einer geo-
statistischen Untersuchung wird die Diskussion über qualitative Ungleichheiten im 
Bildungssystem Louisianas (par pro toto der Vereinigten Staaten) anhand der qualitativen 
Auswertung eines dokumentarfilmischen Beitrages zu diesem Thema sowie der dazu 
stattfindenden Diskussion in Kommentaren auf der Plattform Youtoube nachgezeichnet.

Die folgenden drei Beiträge befassen sich mit Themen, die mit Ursachen und Aus-
wirkungen des anthropogenen Klimawandels verbunden sind. Den Anfang macht Linda 
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Baum (2021), die aus Perspektive der kritischen Diskursforschung, die Berichterstattung 
der südlouisianischen Regionalpresse zum Thema der Umsiedlung der Bewohner ~ innen 
der ‚Isle de Jean Charles‘ infolge des Meeresspiegelanstiegs untersucht. Toni Kittler 
(2021) schließt sich daran mit seiner Untersuchung der medialen Konstruktionen zum 
Klimawandel in Louisiana auf Grundlage einer quantitativen Analyse von YouTube-
Kommentaren an, wobei er qualitativ und quantitativ auf den Umgang der Diskurs-
parteien miteinander eingeht. Der anschließende Beitrag von Cora Pfleger und Jana 
Tappeiner (2021) befasst sich mit der Untersuchung des medialen Diskurses um die 
Ölindustrie und den damit verbundenen ökologischen Folgen in Louisiana, insbesondere 
in Bezug auf die Katastrophe der Explosion der Ölbohrplattform Deepwater Horizon im 
Jahre 2010 aus diskurstheoretischer Perspektive.

Die Analyse der Darstellung der Sklaverei in den USA anhand des Films ‚Twelve 
Years a Slave‘ von Philipp Widmann (2021) bildet den Abschluss der mediengeo-
graphischen Befassung mit Entwicklungen und Herausforderungen Louisianas, womit 
er ein bis dato nur in Teilen aufgearbeitetes problematisches Kapitel der Geschichte 
Louisianas thematisiert.

Den Abschluss des Bandes bildet das Fazit (Kühne, Jenal und Sedelmeier 2021), 
in dem die Autorin und die Autoren die mediengeographischen Untersuchungen zu 
Louisiana zu seinen Entwicklungen und Herausforderungen mit ihren unterschiedlichen 
theoretischen Rahmungen mit räumlich-historischen Prozessen kontextualisieren und in 
den neopragmatischen theoretischen Rahmen einordnen. Dabei loten sie die Potenziale 
eines ‚neopragmatischen‘ Ansatzes für die regionale Geographie aus und zeigen 
Perspektiven für eines solchermaßen gerahmte regionalgeographische Forschung auf.
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Zusammenfassung

Theorieferne räumliche Synthesen gerieten spätestens in den 1960er Jahren 
in die Krise. Der Versuch, regionale Geographie weiter betreiben zu können, 
endete um die Jahrtausendwende in einer Schrumpfung zur Darstellungsform 
räumlicher Zusammenhänge einerseits, in einer theoretischen Rahmung unter 
konstruktivistischen Vorzeichen andererseits. Beides bleibt unbefriedigend, da einer-
seits das analytische Potenzial räumlicher Synthesen nicht gehoben wird, anderer-
seits materielle Objekte bestenfalls in Form symbolischer Besetzungen Bedeutung 
erlangen. Abhilfe schafft hierbei eine ‚neopragmatische Perspektive‘, die neben 
Daten, Methoden und Forschende insbesondere theoretische Zugänge – aus dem 
Thema heraus begründet – kombiniert. So lassen sich physisch materielle Aspekte 
untersuchen, aber auch hinsichtlich ihrer sozialen Bedeutung betrachten, zugleich 
lässt sich auch das Erleben von Atmosphären untersuchen.
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1	� Einleitung

Regionale Geographie steht vor der Herausforderung, verschiedene, insbesondere raum-
bezogene Erkenntnisse zu synthetisieren. Diese Synthese kann nur unvollständig aus 
einer theoretischen Perspektive, zunächst einer essentialistischen, später positivistisch-
empirischen, seit den 1980er Jahren konstruktivistischen, gerahmt werden (zur Ent-
wicklung regionalgeographischer Forschung: Gebhardt et al. 2004; Guelke 1977; 
Holmén 1995; Kühne 2018b; Nir 1987; Paasi 1986, 2009; Thrift 1991; Werlen 1998; 
Wood 2000). Im Zuge der Diskussionen um eine weitere Wende, die ‚materialistische‘ 
wird verstärkt seit der Jahrtausendwende darüber diskutiert, wie das Materielle in den 
theoretischen Rahmen humangeographischer Forschung integriert werden kann (Kazig 
und Weichhart 2009; Strüver 2011). In diesem Kontext steht auch ein Ansatz, der in den 
vergangenen rund zehn Jahren in Humangeographie und Raumsoziologie Ansatz ent-
wickelt und als ‚neopragmatisch‘ gekennzeichnet wurde und in den vergangenen Jahren 
für räumliche Synthesen, wie regionale Geographien, fruchtbar gemacht wurde (Berr 
et al. 2019; Chilla et al. 2015; Eckardt 2014; Kühne 2018b, 2019b, 2021; Kühne et al. 
2021; Kühne und Jenal 2021a). Schlagworthaft ist er mit Triangulationen von Daten, 
Methoden, Forschenden und – insbesondere – Theorien, sowie Ausrichtung auf Inter- 
und Transdisziplinarität, stets ausgerichtet an dem Ziel der Untersuchung, verbunden.

Im Folgenden sollen wesentliche Aspekte des ‚neopragmatischen Ansatzes‘ für 
synthetische raumbezogene Untersuchungen, wie regionalen Geographien, heraus-
gearbeitet werden. Zunächst erfolgt dabei ein knapper Abriss des aktuellen Standes der 
theoretischen Rahmung ‚regionaler Geographien‘ und daraus abgeleitet, die Notwendig-
keit eines Theoriepluralismus. Dies leitet in die Darstellung wesentlicher Grundzüge 
neopragmatischer regionaler Geographien über. Den Abschluss bildet ein Fazit, das 
die Potenziale des Ansatzes für die Untersuchung medialer Repräsentanzen Louisianas 
beleuchtet.

2	� Zur Notwendigkeit eines Theoriepluralismus

Der Fokus dieses Buches auf mediale Repräsentanzen kann als Ausdruck der 
Fokussierung auf räumliche Konstruktionsprozesse verstanden werden, wonach ‚Raum‘ 
nicht mehr als fraglos gegebener Container verstanden wird, der mit Dingen angefüllt 
ist. Die Konstruktion von Regionen (wie bei Hall 1995; Marston 2000; Paasi 1991, 
2010; Schultz 1997; van Houtum und Lagendijk 2001) erfolgt dabei nicht allein auf 
politischer, wissenschaftlicher, planerischer, allgemeiner: administrativer Ebene, sie ist 
auch in außerfachliche Deutungs- und Bewertungsmuster verwoben. Aber auch fach-
liche Zugriffe weisen Kontingenzen in Bezug auf Indikatoren und wissenschaftliche 
Grundperspektiven auf. Mit der Einführung der ‚new regional geography‘ (Gilbert 1988; 
dazu ergänzend insbesondere Thrift 1991) erfolgte in diesem Sinne eine Weitung der 
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regionalen Geographie und machte sie anschlussfähig an die seinerzeit aktuellen Dis-
kussionen um eine ‚konstruktivistische Wende‘ der Geographie. Die ‚new regional 
geography‘ vereinte verschiedene Perspektiven, marxistische und humanistische Ansätze 
und Praxistheorien (Entrikin 1996; vgl. Gebhardt et al. 2004; Paasi 2002) und änderte 
auch die maßstäbliche Rahmung: Nicht mehr die Vorstellung einer abgeschlossenen 
Region (verstanden als Behälter) leitete die Forschungen, sondern die Untersuchung von 
Verflechtungen zwischen verschiedene Maßstabsebenen, verbunden mit ihren regionalen 
Resonanzen (Paasi 2009). Damit war die ‚Region‘ auch nicht mehr ein a priori vor-
handenes Forschungsobjekt, vielmehr war sie selbst das Ergebnis diskursiver Aus-
handlungsprozesse und Fragen nach dem Zweck der Erzeugung regionaler Einheiten, 
der diskursiven Absicherung ihrer Ontologisierung, ihre identifikatorischen Funktion, 
die Konstruktion ihrer Grenzen und nicht zuletzt die Absicherung von Regionen durch 
Institutionalisierungen und Bedeutungen gerieten so in den Fokus des Forschungs-
interesses (Paasi 1991; Wood 1996; zusammenfassend: Kühne 2019a). Bereits in den 
1990er Jahren wurde die Ausrichtung regionaler Geographie auf Konstruktionsprozesse 
als zu einseitig kritisiert, da insbesondere Materialitäten dabei nicht hinreichend berück-
sichtigt würden (Holmén 1995; Murphy 1991). Im Kontext aktueller Diskussionen um 
eine ‚Neuthematisierung der materiellen Welt‘ (Kazig und Weichhart 2009) erscheint 
eine Weitung regionalgeographischer Forschung zu ‚more-than-representational‘-
Ansätzen (Lorimer 2005), wie der Assemblage-, der Akteurs-Netzwerk-Theorie, aber 
auch ein Aufgreifen phänomenologischer Zugänge sinnvoll (Kühne 2019b; Mattissek 
und Wiertz 2014; Müller und Schurr 2016; Strüver 2011; Wylie 2005, 2019).

3	� Eine neopragmatische regionale Geographie – 
Grundüberlegungen

Der ‚neopragmatische‘ Ansatz greift auf pragmatische Traditionen zurück, wie sich auf 
US-amerikanische Philosophen wie William James, Charles S. Peirce und John Dewey, 
die aber auch die ‚Chicago School‘ wesentlich beeinflusst hat, erweitert diese aber auch. 
Aufgegriffen wird die Orientierung des Pragmatismus sich an Wirkungen des Handelns, 
Brauchbarkeit wird so zum Prüfstein des Handelns, nicht etwa Konsistenz zu Grund-
sätzen (Joas 1988; Schubert et al. 2010; Steiner 2014a, 2014b), wodurch ‚Wahrheit‘, 
‚Theorie‘, ‚Praxis‘ etc. nicht getrennt gedacht, vielmehr bilden eine „im Erfahrungs-
prozess vermittelte Einheit“ (Steiner 2014a, S. 258). ‚Neopragmatismus‘ ist in der 
Philosophie insbesondere mit dem Namen Richard Rorty (1982, 1991) verbunden, aber 
auch mit Hilary Putnam (1995). Als postmoderner Ansatz, lehnt der Neopragmatismus 
Auffassungen universeller Wahrheit wie auch eine unumstößliche Objektivität ab und 
kapriziert sich stattdessen auf pluralistische Weltauffassungen wie auch die Anerkennung 
von Kontingenz. Somit bietet er einen Rahmen, die unterschiedlichen Aspekte von Raum 
und Landschaft zu synthetisieren und ist normativ auf ergebnisoffene, demokratische 
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Aushandlungsprozesse ausgerichtet (siehe genauer: Hildebrand 2003, 2005; Warms und 
Schroeder 1999). In der Raum- und Sozialforschung erweitert der hier vertretene Neo-
pragmatismus den Handlungsbezug pragmatischer Sozial- und Raumforschung (Kersting 
2012; Steiner 2009, 2014a; Weichhart 2005) durch seine Meta-Perspektive, wenngleich 
eine Zielorientierung erhalten bleibt. Wie in der Einleitung betont, weisen komplexe 
räumliche Gebilde, wie Regionen oder Landschaften neben einer materiellen und einer 
sozial-konstruktiven auch die Dimension des individuellen Bewusstseins auf, die unter-
einander rückgekoppelt sind (hier findet sich eine Verbindung zur Drei-Welten-Theorie 
von Popper 1973; Popper 1979; Popper und Eccles 1977; in Bezug auf Räume: Kühne 
2018a, 2020). Solche komplexen Gegenstände, deren Strukturen funktional kontingent 
miteinander verknüpft sind (siehe zum Thema Komplexität und Raum: Papadimitriou 
2020, 2021) lässt sich weder monotheoretisch noch monomethodisch (sinnvoll) 
behandeln, vielmehr ist dem Gegenstand die Anwendung unterschiedlicher Methoden 
und insbesondere theoretischer Perspektiven angemessen, auch wenn sich theoretische 
Grundhaltungen (wie unterschiedliche konstruktivistische und positivistische) durch-
aus widersprechen können (Eckardt 2014; Fine 2000; Kühne und Jenal 2020; Zepp 
2020), was auch eine integrative Betrachtung aus physisch- und humangeographischer 
Perspektive ermöglich (Steiner 2014a), aber zugleich stets hinsichtlich der Erkennt-
nispotenziale und -grenzen reflektiert und begründet werden muss. Eine solchermaßen 
verstandene regionale Geographie ermöglicht – im Sinne von Rorty (1982, 1991) – 
die Erzeugung von Anregungen für einen demokratisch ausgehandelten Umgang mit 
Raum (Chilla et al. 2015; Chilla et al. 2016; Weber et al. 2016; Weber et al. 2018). 
Die theoretische wie methodische Offenheit macht die neopragmatische Regional-
forschung infolge ihrer Multiperspektivität besonders für explorative Zugänge zu diesem 
komplexen Forschungsgegenstand brauchbar, indem sie – hier zeigt sich die grundsätz-
liche konstruktivistische Rahmung – sie sich auf die Suche nach ‚brauchbarem‘ Wissen 
begibt, dieses Suchprinzip wiederum steht im Widerspruch zu teleologischem Denken 
steht (Kühne 2018b).

Da regionale Forschung sich mit den komplexen Verhältnissen von der kulturellen 
Welt (im Sinne Karl Poppers: Welt 3), dem individuellen Bewusstsein (Welt 2) und 
der materiellen Welt 1 befasst (Popper 1979, 2018 [1984]; Popper und Eccles 1977), 
bieten sich unterschiedliche ‚Theorien mittlerer Reichweite‘ (Merton 1973), die auf 
unterschiedlichen grundsätzlichen wissenschaftlichen Weltverständnissen fußen, zur 
Untersuchung an. Werden Fragestellungen behandelt, die sich mit dem individuellen 
räumlichen Erleben befassen, bieten sich phänomenologische Zugänge an, während 
physisch-geographische empirische Untersuchungen eher einer positivistischen 
Tradition folgen, während die Befassung mit medialen Repräsentationen – wie hier 
am Beispiel Louisianas – konstruktivistischen Vorstellungen folgen. Ziel einer solchen 
neopragmatischen Regionalforschung liegt darin, eine wissenschaftlich begründete 
und dennoch kontingenzsensible Synthese unter Einbeziehung von Deutungen und 
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Wertungen von Personen zu erzeugen, die über keine ‚expertenhaften Sonderwissens-
bestände‘ (Kühne 2020) verfügen.

Der ‚neopragmatische Ansatz‘ geht also weit über einen Mixed-Methods-Ansatz 
hinaus, schließlich werden nicht allein verschiedene Methoden kombiniert, es erfolgt 
konstitutiv eine Triangulation auf mehreren Ebenen, mit dem Ziel Einseitigkeiten zu ver-
meiden, die entstehen, wenn in einer Studie nur eine Art von Daten verwendet wird, nur 
ein Forscher Daten erhebt und auswertet, nur eine Methode verwendet wird (als Über-
blick siehe u. a. Denzin 2007; Flick 2018; Jick 1979; Morse 1991). Insofern erfolgt 
(idealerweise) eine Triangulation auf vier Ebenen (Kühne und Jenal 2021a; siehe auch 
Flick 2011; Kuckartz 2014):

1.	 Mit der Datentriangulation werden Daten aus verschiedenen Quellen, sei es aus der 
amtlichen Statistik, aus Planungsunterlagen, aus wissenschaftlicher Literatur, aber 
vor allem aus der eigenen Erhebung, kombiniert. In diesem letzten Punkt wird über 
das hinausgegangen, was in der Regionalen Geographien üblich ist, die häufig auf 
die Darstellung räumlicher Zusammenhänge reduziert wird (Wardenga 1996, 2001). 
In unserem Verständnis werden Daten speziell dafür erhoben, einer synthetischen 
Betrachtung zugeführt zu werden.

2.	 Mit der Methodentriangulation werden unterschiedliche Methoden der Daten-
generierung und -auswertung eingesetzt. Dies kann – in Abhängigkeit von dem 
thematischen Fokus –naturwissenschaftliche Methoden (etwa der der angewandten 
Klimatologie) ebenso umfassen, wie die quantitative und kartographische Erfassung 
von Landnutzungen wie auch die Durchführung und Auswertung von qualitativen 
Interviews bis hin zur qualitativen und quantitativen Medieninhaltsanalyse, auf der in 
vorliegendem Band der Fokus liegt.

3.	 Mit der Forschendentriangulation ist eine gemeinsame Forschung mehrerer 
Forscher ~ innen, mit unterschiedlichen Perspektiven gemeint. Diese Perspektiven 
beziehen sich auf fachliche Hintergründe der Forschenden, unterschiedliche 
Erfahrungskontexte in Forschungen bzw. Nähe zur praktischen Umsetzungen von 
Forschungsergebnissen.

4.	 Mit der Theorie-Triangulation, dem ‚Herzstück‘ des ‚neopragmatischen Ansatzes‘, 
werden zusätzlich verschiedene theoretische Grundpositionen kombiniert. Diese 
Kombination erfolgt dort, wo sie einen hohen Erklärungswert für die komplexen 
räumlichen Phänomene versprechen. Etwas eine positivistische Perspektive bei der 
theoretischen Rahmung der Landnutzungsverteilung, eine diskurstheoretische oder 
sozialkonstruktivistische in Bezug auf mediale Repräsentation.

Diese Triangulationen – darauf sei noch einmal explizit – hingewiesen, bilden keinen 
Selbstzweck, sondern müssten aus dem thematischen Fokus der räumlichen Synthese 
abgeleitet werden.


